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V.

Boris GJeb, den 31. Juli 1929.
Jetzt sind wir nun in

dem vierten Lappendorf 1******

auf unserem Wege, und
es bleiben nur noch ein

mal ebensoviel zu bezwin

gen übrig. Im Grunde ist
das ja alles recht schnell
und ohne sonstige große
Schwierigkeiten gegangen,
und auch die Ausbeute an

Sammlungsgegenständen
ist recht verlohnend, so daß
ich ganz zufrieden sein
kann. An unserer jetzigen
Stelle haben wir es dazu

noch besonders bequem ge
troffen, da wir in einem

 hübschen Gasthause des
 Touristenvereins leben, 8 ’ Vorrats ^ auser ^ ei Eappen von Boris Gleb (Kolttaköngäs).

 und das Lappendorf dicht daneben liegt. Diese Stelle ist die schönste von allen, die wir bis
her getroffen haben. Nicht weit entfernt ist ein riesiger Wasserfall, und der Fluß ist ziemlich
 reißend. Die Bäume, Birken, sind wieder etwas höher, so daß alles freundlich und einladend
aussieht. Die Fahrt von Trifona über das Eismeer hierher dauerte mit dem Aufenthalt '
der Industriestadt Kirkenes (Norwegen) 12 Stunden, und eine zeitlang schüttelte unseren
kleinen Dampfer noch ein ziemlich heftiger Sturm, so daß wir, als wir in der Kajüte Kaffee
trinken wollten, beinahe seekrank wurden, wie andere, die die Kajüte überhaupt nicht ver
ließen. In der frischen Luft dagegen war es besser, und wir gingen auch während des
Restes der Fahrt nicht mehr von Deck. Mit uns fuhr der Direktor der Bibliothek des ita
lienischen Abgeordnetenhauses in Rom, Slawist, der gut russisch sprach. — Hier werdet
wir bis Sonnabend bleiben und dann dieselbe Fahrt zurück unternehmen, um das Winter
dorf der Lappen aufzusuchen, bei denen wir gelebt haben.

Das Leben ist hier natürlich auch interessant, jedoch in Sibirien war es ursprünglicher
 Hierher kommen doch immerzu viele Touristen, um derentwegen hübsche Gasthäuser
errichtet sind. Überall aber ist nur Durchgangsverkehr zu bemerken. Man bleibt einen

 oder zwei Tage, jedoch nur selten länger, und dann sind wieder neue Gäste da. Man trifft
auch auf viele Deutsche, die ebenso reisen. Diese Art des Reisens ist mir ja nun wenig ver
ständlich, wenn man auch andererseits zugeben muß, daß meist nicht allzuviel des
Interessanten zu sehen ist. — Hier in Boris Gleb könnte ich mich für eine länv 7 •

 niederlassen und wohnen, trotz des immerwährend trüben Wetters. Man klagt all *
über den kalten Sommer, der ziemlich ungewöhnlich wäre. ° em

1 Die Lage der Lappen von Kolttaköngäs (Boris Gleb) ist
ungünstiger als die vom Petsamofjord. Zuerst sind sie
 vom offenen Meer ziemlich entfernt und müssen jedesmal
wenn sie ins Meer fahren wollen, die Erlaubnis der
norwegischen Behörden einholen. Lebensmittel sind bei
ihnen wegen der schwierigen Transportverhältnisse
teurer als im Petsamofjord, und bei der Einfuhr aus
Norwegen ist ein verteuernder Zoll zu entrichten. Der

Lachsfang vor dem großen Wasserfall, der auch von
vielen Vergnügungsreisenden betrieben wird, ist eben
falls nur selten erfolgreich, Waldwirtschaft kann erst
viel weiter südlich getrieben werden: all das hat aus
den Lappen von Boris Gleb nicht sehr zufriedene Leute
gemacht und ihrer Wirtschaft den Stempel der Arm
seligkeit aufgedrückt, der sie nicht zu entrinnen ver
stehen.
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